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Bitte beachten Sie die zahlreichen erklärenden Links in dieser 
Stellungnahme. Sollten Sie diese Zusammenfassung in Papierform 

erhalten haben, so bekommen Sie die ständig aktualisierte Version als PDF 
mit möglichst "funktionierenden" Links unter  

https://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/Schadstoffbelastung_durch_Holzoefen.pdf  
Für die Meldung nicht mehr "funktionierender Links", inhaltlicher Fehler bin ich dankbar! 

 
 

 
Ein Bevölkerungsanteil „Allergiker“ von bereits 30 % und zunehmenden "Chemikaliensensitiven" (Link) 
ergibt die Notwendigkeit, nicht nur für "vorbelastete private Bauherren", sondern auch bei öffentlichen 

Bauprojekten, vor allem Schulen, Kindergärten, Sportstätten neben Fragen von (teils verbotenen) 
„toxischen“, auch die bestmögliche Vermeidung „sensibilisierender“ Stoffe zu berücksichtigen und 

Bauprodukte, Haustechnik und Gebäude nach wesentlich höheren als den gesetzlichen Kriterien zu 
bewerten.  
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Pressebericht 28.03.2024, Frankfurter Rundschau 
 

"Heizen mit Holz laut neuer Studie gefährlicher als bisher angenommen" 
 

Holzheizungen sind gemütlich, aber sind sie auch sicher? Eine neue Studie zeigt alarmierende 
Ergebnisse. Die Feinstaubbelastung könnte in Deutschland höher sein als bisher gedacht. 

Link zum Forschungsbericht 
 

25.04.2024 "Forschung und Wissen"  
Heizen mit Holz erhöht das Krebsrisiko 
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1 Vorwort 
 

Nicht alles, was gefördert wird, ist auch "gesund!"  
 
Dies gilt nicht nur für diverse Dämm- Maßnahmen (unter anderem mit Polystyrol!), sondern auch für die 
derzeit geförderte Holzheizungen! 
 

Holzfeuerungsanlagen verursachen einen hohen Ausstoß an  
 

➢ Feinstaub1 und an  
➢ anderen Schadstoffen, etwa  

 

o organischen Verbindungen aus einer unvollständigen Verbrennung.  
Einige dieser Stoffe, vor allem  

o polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK) sind Krebs 
erzeugend.  

 

"Die Emissionen an gesundheitsschädlichem Feinstaub aus Holzfeuerungsanlagen in 
Haushalten und im Kleingewerbe sind in Deutschland bereits heute insgesamt höher als 
die aus den Motoren von Pkw und Lkw." 
https://www.umweltbundesamt.de/themen/wirtschaft-
konsum/industriebranchen/feuerungsanlagen/kleine-mittlere-feuerungsanlagen#textpart-2 

 
Zwischenzeitlich fordern Umweltverbände strengere Richtlinien für die Genehmigung von 
Holzheizungen. (06.12.2019: SPIEGEL.DE) 
 
Vor allem Asthmatiker, Chemikaliensensitive, Allergiker leiden häufig unter "nachbarschaftlichen" 
Luftbelastungen durch Holzheizungen. 

Teuer kann das Verbrennen anderer Produkte in Holzheizungen kommen – 
Bis zu 100.000 Euro Bußgeld: Welche Dinge Sie lieber nicht im Kaminofen verbrennen sollten! 
 
 
Zitat Februar 2022: 

"Umweltbundesamt würde Holzverfeuerungen verbieten" 
 
… bei den gerade wegen des Klimaschutzes bislang geförderten Pelletheizungen. Hier sprach sich 
Messner dafür aus, den weiteren Ausbau zu beenden und generell "auf Holzverfeuerung zu verzichten", 
zumindest bei Neuanlagen. "Holz sollte im Wald verbleiben oder in langlebigen Produkten verarbeitet 
werden", riet der UBA-Chef.  Pressebericht, 10.02.2022 
 

Mehr Infos zur hinterfragten "Nachhaltigkeit" von Holzheizungen finden sich im Kapitel 9 

 

 
Grundsätzlich sollten Förderprogramme stets auch den Aspekt "Gesundheit" 
berücksichtigen und Umweltfragen "ganzheitlich" bewerten! 
(Fragwürdige Förderung- wie lange noch?) 
 
Forderung nach Berücksichtigung gesundheitlicher Kriterien bei Förderprogrammen 
 
Neu zu bewerten sind unter diesem Aspekt natürlich auch "Kompensationszahlungen" für 
Neuaufforstungen – wenn zeitgleich Holz als "Energieträger" CO2 freisetzt. 
 

 
1 Als Feinstaub, Schwebstaub oder englisch "Particulate Matter" (PM) bezeichnet man Teilchen in der Luft, die nicht sofort zu 

Boden sinken, sondern eine gewisse Zeit in der Atmosphäre verweilen. Die winzigen Partikel sind mit bloßem Auge nicht 
wahrzunehmen. Lediglich während bestimmter Wetterlagen kann man Feinstaub in Form einer "Dunstglocke" sehen. Je nach 
Korngröße der Staubteilchen wird der Feinstaub in so genannte Fraktionen unterteilt: Unter PM10 versteht man alle Staubteilchen, 
deren aerodynamischer Durchmesser kleiner als 10 Mikrometer (das sind 10 Millionstel Meter) ist. Eine Teilmenge der PM10-
Fraktion sind die feineren Teilchen, deren aerodynamischer Durchmesser weniger als 2,5 Mikrometer beträgt. Diese bezeichnet 
man als "Feinfraktion" oder 2,5 (im Gegensatz dazu den Größenbereich 2,5 bis 10 Mikrometer "Grobfraktion"). Die kleinsten von 
ihnen, mit einem aerodynamischen Durchmesser von weniger als 0,1 Mikrometer (das sind 100 Milliardstel Meter), sind die 
ultrafeinen Partikel. 

http://www.eggbi.eu/
https://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/Raumschadstoff_Styrol.pdf
http://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/Sanierung_PAK.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/themen/wirtschaft-konsum/industriebranchen/feuerungsanlagen/kleine-mittlere-feuerungsanlagen#textpart-2
https://www.umweltbundesamt.de/themen/wirtschaft-konsum/industriebranchen/feuerungsanlagen/kleine-mittlere-feuerungsanlagen#textpart-2
https://www.spiegel.de/wissenschaft/natur/umweltverbaende-wollen-holzkamine-verbieten-a-1300055.html
https://www.merkur.de/leben/wohnen/papier-rauch-wohnen-kaminofen-was-darf-verbrannt-werden-brennstoffe-brennholz-zr-92554570.html
https://www.n-tv.de/panorama/Umweltbundesamt-wuerde-Holzverfeuerung-verbieten-article23118131.html
https://www.eggbi.eu/gesundes-bauen-eggbi/umwelt-lokal-und-global/co2-kompensation-baeume-pflanzen-energiesparen-glaubwuerdigkeit/#c2344
https://www.eggbi.eu/beratung/produktinformationen-guetezeichen/fehlende-foerderprogramme-fuer-gesuenderes-bauen-und-renovieren/
https://www.eggbi.eu/gesundes-bauen-eggbi/umwelt-lokal-und-global/co2-kompensation-baeume-pflanzen-energiesparen-glaubwuerdigkeit/
https://www.umweltbundesamt.de/service/glossar/f?tag=Feinstaub#alphabar
https://www.umweltbundesamt.de/service/glossar/a?tag=Atmosphre#alphabar
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2 Gesetzliche Grundlagen 
 

2.1 Bundesimmissionsschutzverordnung 

Welche Emissionen eine Kleinfeuerungsanlage ausstoßen darf, regelt in Deutschland die 1. 
Bundesimmissionsschutzverordnung (1. BImSchV). Eine Neufassung dieser Verordnung ist am 22. 
März 2010 in Kraft getreten.  

Die 1.BImSchV enthält eine Liste mit Brennstoffen, die in kleinen Anlagen eingesetzt werden dürfen, 
Regelungen, die die Effizienz und den Schadstoffausstoß der Anlagen betreffen und Vorgaben zur 
Überwachung durch einen Schornsteinfeger. 

Ich befasse mich in dieser Zusammenfassung ausschließlich mit  

2.1.1 Holz- und Kohleheizungen 

"Die Änderungen der 1.BImSchV betreffen in erster Linie Anlagen für Holz und Kohle. Sie sind die 
notwendige Reaktion auf die zunehmende Schadstoffbelastung durch Holzfeuerungen und auf 
technische Entwicklungen. 

2.1.1.1 Einzelraumfeuerungsanlagen 

Öfen, die nur einen einzelnen Raum heizen, werden in der Verordnung als 
Einzelraumfeuerungsanlagen bezeichnet. Zumeist nutzen sie Holz als Brennstoff. Für diese Anlagen 
gibt es mit den Neuregelungen erstmals konkrete Grenzwerte für den Ausstoß an Kohlenmonoxid und 
Staub sowie eine Mindestanforderung an den Wirkungsgrad. Die Einhaltung dieser Werte wird geprüft, 
bevor ein Gerätetyp auf den Markt kommt. So sind auch künftig keine Messungen in den Haushalten 
nötig. Verbraucherinnen und Verbraucher sollten darauf achten, dass sie beim Kauf eine Bescheinigung 
über die Einhaltung der Anforderungen erhalten. Diese können sie der Schornsteinfegerin oder dem 
Schornsteinfeger vorlegen. 

2.1.1.2 Heizkessel für gesamte Häuser, Wohnungen 

Für Heizkessel, die ganze Häuser oder zumindest Wohnungen mit Wärme versorgen, gelten seit 2010 
neue Grenzwerte für den Staub- und Kohlenmonoxid-Ausstoß. Im Gegensatz zu den 
Einzelraumfeuerungsanlagen beziehen diese sich aber auf den tatsächlichen Betrieb –  

die Einhaltung wird alle zwei Jahre überprüft. Besonders alte Anlagen blasen viele Schadstoffe in 
die Luft.  

Um Verbraucherinnen und Verbraucher mit der neuen Verordnung trotzdem nicht übermäßig zu 
belasten, gibt es Übergangsfristen. Diese laufen je nach Gerät zwischen 2015 und 2025 aus. Bei 
Anlagen, die nur einen Raum beheizen, sind auch danach die Grenzwerte für alte Geräte weniger streng 
als die für Neuanschaffungen. Außerdem gibt es eine Reihe von Ausnahmen, zum Beispiel für 
historische Öfen und Öfen, die die einzige Heizmöglichkeit in einer Wohneinheit darstellen. Anlagen, 
die die Grenzwerte nach der jeweiligen Übergangsfrist nicht einhalten, müssen erneuert oder mit einem 
Filter nachgerüstet werden." 

Doch nicht immer ist die Anlage schuld, wenn der Schornstein qualmt. Vielen Menschen fehlen Wissen 
und Erfahrung, um mit Holz richtig zu heizen. Aus diesem Grund sieht die neue Verordnung vor, dass 
eine Schornsteinfegerin oder ein Schornsteinfeger zum richtigen Umgang mit der Anlage, den 
Brennstoffen und ihrer Lagerung berät. Die Beratung findet statt, wenn eine Anlage neu in Betrieb geht, 
oder aber wenn ein neuer Betreiber sie übernimmt. 

 
 
 

http://www.eggbi.eu/
http://www.gesetze-im-internet.de/bundesrecht/bimschv_1_2010/gesamt.pdf
http://www.gesetze-im-internet.de/bundesrecht/bimschv_1_2010/gesamt.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/service/glossar/b?tag=BImSchV#alphabar
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2.2 Austauschpflicht für "alte  Holzöfen" 
 
Mit dem Ziel, die Umwelt zu schützen, hat der Gesetzgeber die Anforderungen an Feuerungsanlagen 
für feste Brennstoffe erhöht. Viele Hausbesitzer sind nun unsicher und fragen: „Wie lange darf ich 
meinen Kaminofen noch betreiben?“. Im folgenden Beitrag beantworten wir diese Frage. Wir informieren 
über die Anforderungen des Bundes-Immissionsschutzgesetzes, Fristen, Ausnahmen und Optionen für 
alte Kamine. 
 

Einhaltung der Grenzwerte und Baujahr sind entscheidend 
 
Wie lange ein Kaminofen noch betrieben werden darf, gibt Paragraf 26 der BImSchV vor. Denn dieser 
regelt Übergangsfristen für Einzelfeuerungsanlagen, die mit festen Brennstoffen arbeiten. Wurden diese 
noch vor dem 22. März 2010 errichtet und in Betrieb genommen, müssen sie folgende Grenzwerte 
einhalten: 

• Kohlenmonoxid: 4 Gramm je Kubikmeter Abgas 

• Feinstaub: 0,15 Gramm je Kubikmeter Abgas 
 

Anforderungen greifen schrittweise je nach Alter der Heizung 
 
Wer ein altes Heizgerät besitzt, fragt sich nun „Wie lange darf ich meinen Kaminofen noch betreiben?“. 
Auch die Antwort auf diese Frage gibt die Erste BImSchV im Paragraf 26. Sie hängt vom Alter auf dem 
Typenschild ab. Demnach liegt der Zeitpunkt für die Nachrüstung beziehungsweise Außerbetriebnahme 
für Kaminöfen mit den folgenden Daten: 
 
bis einschließlich 31. Dezember 1974 zum 31. Dezember 2014 
ab 01. Januar 1975 zum 31. Dezember 2017 
ab 01. Januar 1985 zum 31. Dezember 2020 
ab 01. Januar 1995 bis 21. März 2010 zum 31. Dezember 2024 
 
Wer also einen Kamin- oder Kachelofen aus dem Jahr 1990 besitzt, darf diesen seit 2021 nicht mehr 
einfach so betreiben. Heizungen, die seit 1995 eingebaut wurden, sind hingegen erst 2024 betroffen. 
Handlungsbedarf besteht jedoch nicht grundsätzlich. Lässt sich nachweisen, dass der Kaminofen die 
Grenzwerte nicht überschreitet, kann er weiter betrieben werden. 
 
Hinweis: Lässt sich das Alter nicht feststellen, gelten die erhöhten Anforderungen bereits seit dem 31. 
Dezember 2014.    (Textquelle "heizung.de") 
 
 

"Vorübergehende" Ausnahmeregeln angesichts der "Brennstoff- Krise 2022" 
 
"Angesichts der Gasmangellage und langen Lieferzeiten von Filtern hatten Bundesländer wie 
Niedersachsen Haushalten erlaubt, stillgelegte Öfen wieder in Betrieb nehmen. Nach Angaben des 
Umweltministeriums sind auch in Rheinland-Pfalz ähnliche Ausnahmen möglich. Trotz der anstehenden 
Stilllegung und Nachrüstung könne beim Ausfall einer Rohstoffversorgung ein Ofen weiter betrieben 
werden, wenn es keine andere Möglichkeit der Wärmeversorgung gebe, sagte ein 
Ministeriumssprecher. Dabei sollten nur zugelassene Brennstoffe wie Pellets oder Scheitholz verwendet 
werden. Zudem bestehe die Möglichkeit, eine Ausnahmegenehmigung bei der zuständigen 
Immissionsschutzbehörde zu beantragen."  (Zeit.de, 02.11.2022) 
  

http://www.eggbi.eu/
https://www.heizung.de/ratgeber/diverses/feinstaub-heizungen-und-emissionswerte.html
https://www.heizung.de/holzheizung/wissen/wie-lange-darf-ich-meinen-kaminofen-betreiben.html
https://www.zeit.de/news/2022-11/02/austauschpflicht-treibt-ofen-nachfrage-ausnahmen-moeglich
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3 Grenzwerte  
 

3.1 Feinstaub und CO 
 
Auszug aus dem Bundes- Immissionsschutzgesetz 

3.1.1 Neu errichtete Einzelraumfeuerungsanlagen 
 

Feuerstättenart CO (g/m³) Staub (g/m³) 

Raumheizer, Speichereinzelfeuerstätten, Kamin- und Kachelofeneinsätze 1,25 0,04 

Herde, Heizungsherde 1,5 0,04 

Pelletöfen ohne Wassertasche 0,25 0,03 

Pelletöfen mit Wassertasche 0,25 0,02 

Die Einhaltung der Grenzwerte wird über ein entsprechendes Zertifikat des Herstellers 
nachgewiesen, das bei der Abnahme der Anlage dem bevollmächtigten 
Bezirksschornsteinfeger vorgelegt wird. 

(Weitere Werte im Anhang 4 Bundes Immissionsschutzgesetz) 

3.1.2 Neu errichtete Heizkessel für Hackschnitzel und Pellets: 
 

Heizkessel für feste Brennstoffe, die ab dem 01.01.2015 errichtet werden, müssen ebenfalls 
die für sie geltenden Grenzwerte der Stufe 2 einhalten. 

Brennstoff CO (g/m³) Staub (g/m³) 

Hackschnitzel 0,4 0,02 

Pellets 0,4 0,02 

3.1.3 Neu errichtete Grundöfen: 
 

Ab dem 01.01.2015 errichtete Grundöfen müssen mit nachgeschalteten Einrichtungen zur 
Staubminderung ausgestattet werden, es sei denn sie halten folgende Anforderungen 
(Emissionsgrenzwerte für Kachelofeneinsätze mit Füllfeuerung) ein: 

Feuerstättenart CO (g/m³) Staub (g/m³) 

Grundofen 1,25 0,04 

 

Die Einhaltung dieser Grenzwerte kann entweder durch eine einmal durchzuführende 
Messung von einem Schornsteinfeger vor Ort oder durch eine Typprüfung am Prüfstand 
nachgewiesen werden. Ihr Grundofenbauer wird sie bereits bei Planung des Ofens darüber 
informieren, welche der Möglichkeiten in Betracht kommt. 

3.1.4 Übergangsregelung für bestehende Einzelraumfeuerungsanlagen 
 

Einzelraumfeuerungsanlagen wie beispielsweise Kaminöfen und Raumheizer, die bis 
einschließlich 31. Dezember 1974 oder Datum nicht mehr feststellbar errichtet wurden, 
dürfen ab 01.01.2015 nur weiterbetrieben werden, wenn sie folgende Grenzwerte einhalten 
können. 

Feuerstättenart CO (g/m³) Staub (g/m³) 

Einzelraumfeuerungsanlage 4 0,15 

 

 

http://www.eggbi.eu/


© Josef Spritzendorfer                                    www.eggbi.eu                              26.04.2024 Seite 8 von 22 

3.1.5 Nachweis 
 

Der Nachweis über die Einhaltung der Grenzwerte kann entweder durch eine 
Prüfstandsmessbescheinigung des Herstellers oder durch eine Messung vor Ort durch einen 
Schornsteinfeger geführt werden. 
 
Kann ein solcher Nachweis nicht geführt werden, sind diese Einzelraumfeuerungsanlagen 
bis 31.12.2014 mit einer Einrichtung zur Reduzierung der Staubemissionen nach dem Stand 
der Technik nachzurüsten oder außer Betrieb zu nehmen. 
https://www.stmuv.bayern.de/themen/luftreinhaltung/heizen_mit_holz/holzfeuerungsanlagen2015.htm 
 
 
Definierte Grenzwerte für weitere Schadstoffe (Dioxine, PAKs) gibt es nur für Brennstoffe, bei denen höhere 
Werte als bei Holz zu erwarten sind (Punkt 8 und 13 der Brennstoffe nach §3). 
 
"Grenzwerte für Anlagen mit den in § 3 Absatz 1 Nummer 8 und 13 genannten Brennstoffen (Anforderungen bei 
der Typprüfung)  
Dioxine und Furane:        0,1 ng/m³  
Stickstoffoxide:  Anlagen die ab dem 22. März 2010 errichtet werden:   0,6 g/m³  

Anlagen, die nach dem 31.Dezember 2014 errichtet werden:  0,5 g/m³  
Kohlenstoffmonoxid (CO):    0,25 g/m³  

 
bei den übrigen festen Brennstoffen heißt es nur,  
 
"beim Einsatz des Brennstoffes im Betrieb dürfen keine höheren Emissionen an Dioxinen, Furanen und 
polyzyklischen aromatischen Kohlenwasserstoffen als bei der Verbrennung von Holz auftreten; dies muss durch 
ein mindestens einjährliches Messprogramm an den für den Einsatz vorgesehenen Feuerungsanlagentyp 
nachgewiesen werden" 
 

3.1.6 Zugelassene "feste Brennstoffe" für Feuerungsanlagen nach §1: 
 
Erste Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Verordnung über kleine 
und mittlere Feuerungsanlagen - 1. BImSchV) 
 
(1) Diese Verordnung gilt für die Errichtung, die Beschaffenheit und den Betrieb von Feuerungsanlagen, die keiner 
Genehmigung nach § 4 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes bedürfen, mit Ausnahme von Feuerungsanlagen zur 
Verbrennung von gasförmigen oder flüssigen Brennstoffen mit einer Feuerungswärmeleistung von 1 Megawatt oder mehr. 
 

§ 3 Brennstoffe 
 

(1) In Feuerungsanlagen nach § 1 dürfen nur die folgenden Brennstoffe eingesetzt werden: 
 1. Steinkohlen, nicht pechgebundene Steinkohlenbriketts, Steinkohlenkoks, 
 2. Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Braunkohlenkoks, 
 3.Brenntorf, Presslinge aus Brenntorf, 
 3a. Grill-Holzkohle, Grill-Holzkohlebriketts nach DIN EN 1860, Ausgabe September 2005, 
 4.naturbelassenes stückiges Holz einschließlich anhaftender Rinde, insbesondere in Form von Scheitholz und    
    Hackschnitzeln, sowie Reisig und Zapfen, 
 5.naturbelassenes nicht stückiges Holz, insbesondere in Form von Sägemehl, Spänen und Schleifstaub, sowie Rinde, 
 5a. Presslinge aus naturbelassenem Holz in Form von Holzbriketts nach DIN 51731, Ausgabe Oktober 1996, oder in  
       Form von Holzpellets nach den brennstofftechnischen Anforderungen des DINplus-Zertifizierungsprogramms   
      „Holzpellets zur Verwendung in Kleinfeuerstätten nach DIN 51731-HP 5“, Ausgabe August 2007, sowie andere   
       Holzbriketts oder Holzpellets aus naturbelassenem Holz mit gleichwertiger Qualität, 
 6. gestrichenes, lackiertes oder beschichtetes Holz sowie daraus anfallende Reste, soweit keine Holzschutzmittel 
aufgetragen oder infolge einer Behandlung enthalten sind und Beschichtungen keine halogenorganischen Verbindungen 
oder Schwermetalle enthalten, 
 7. Sperrholz, Spanplatten, Faserplatten oder sonst verleimtes Holz sowie daraus anfallende Reste, soweit keine 
Holzschutzmittel aufgetragen oder infolge einer Behandlung enthalten sind und Beschichtungen keine 
halogenorganischen Verbindungen oder Schwermetalle enthalten, 
 8. Stroh und ähnliche pflanzliche Stoffe, nicht als Lebensmittel bestimmtes Getreide wie Getreidekörner und 
Getreidebruchkörner, Getreideganzpflanzen, Getreideausputz, Getreidespelzen und Getreidehalmreste sowie Pellets aus 
den vorgenannten Brennstoffen, 
 9.Heizöl leicht (Heizöl EL) nach DIN 51603-1, Ausgabe August 2008, und andere leichte Heizöle mit gleichwertiger 
Qualität sowie Methanol, Ethanol, naturbelassene Pflanzenöle oder Pflanzenölmethylester, 
10.Gase der öffentlichen Gasversorgung, naturbelassenes Erdgas oder Erdölgas mit vergleichbaren Schwefelgehalten 
sowie Flüssiggas oder Wasserstoff, 
 

http://www.eggbi.eu/
https://www.stmuv.bayern.de/themen/luftreinhaltung/heizen_mit_holz/holzfeuerungsanlagen2015.htm
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11. Klärgas mit einem Volumengehalt an Schwefelverbindungen bis zu 1 Promille, angegeben als Schwefel, oder Biogas 
aus der Landwirtschaft, 
12. Koksofengas, Grubengas, Stahlgas, Hochofengas, Raffineriegas und Synthesegas mit einem Volumengehalt an 
Schwefelverbindungen bis zu 1 Promille, angegeben als Schwefel, sowie 
13.sonstige nachwachsende Rohstoffe, soweit diese die Anforderungen nach Absatz 5 einhalten. 
 
(2) Der Massegehalt an Schwefel der in Absatz 1 Nummer 1 und 2 genannten Brennstoffe darf 1 Prozent der Rohsubstanz 
nicht überschreiten. Bei Steinkohlenbriketts oder Braunkohlenbriketts gilt diese Anforderung als erfüllt, wenn durch eine 
besondere Vorbehandlung eine gleichwertige Begrenzung der Emissionen an Schwefeldioxid im Abgas sichergestellt ist. 
(3) Die in Absatz 1 Nummer 4 bis 8 und 13 genannten Brennstoffe dürfen in Feuerungsanlagen nur eingesetzt werden, 
wenn ihr Feuchtegehalt unter 25 Prozent bezogen auf das Trocken- oder Darrgewicht des Brennstoffs liegt. Satz 1 gilt 
nicht bei automatisch beschickten Feuerungsanlagen, die nach Angaben des Herstellers für Brennstoffe mit höheren 
Feuchtegehalten geeignet sind. 
(4) Presslinge aus Brennstoffen nach Absatz 1 Nummer 5a bis 8 und 13 dürfen nicht unter Verwendung von Bindemitteln 
hergestellt sein. Ausgenommen davon sind Bindemittel aus Stärke, pflanzlichem Stearin, Melasse und Zellulosefaser. 

(5) Brennstoffe im Sinne des Absatzes 1 Nummer 13 müssen folgende Anforderungen erfüllen: 

 
1. für den Brennstoff müssen genormte Qualitätsanforderungen vorliegen, 
 
2. die Emissionsgrenzwerte nach Anlage 4 Nummer 2 müssen unter Prüfbedingungen eingehalten werden, 

 
3. beim Einsatz des Brennstoffes im Betrieb dürfen keine höheren Emissionen an Dioxinen, Furanen 
und polyzyklischen aromatischen Kohlenwasserstoffen als bei der Verbrennung von Holz auftreten; dies 
muss durch ein mindestens ein jährliches Messprogramm an den für den Einsatz vorgesehenen 
Feuerungsanlagentyp nachgewiesen werden, 
 
4. beim Einsatz des Brennstoffes im Betrieb müssen die Anforderungen nach § 5 Absatz 1 eingehalten 
werden können; dies muss durch ein mindestens ein- jährliches Messprogramm an den für den Einsatz 
vorgesehenen Feuerungsanlagentyp nachgewiesen werden. 
 
https://www.gesetze-im-internet.de/bimschv_1_2010/BJNR003800010.html 

 
Grundsätzlich gibt es eine Reihe verwirrender Einzelregelungen, die sich auf das Alter der Anlage 
beziehen, die im Detail im Paragraf 4 und 5 erläutert sind. Bei Auseinandersetzungen ist hier eine 
gründliche Abstimmung mit diesen Einzelregelungen vorzunehmen. 
 

3.2 Allgemeine Schadstoffbelastungen 
 
Hier gelten die allgemeinen Bestimmungen des Immissionsschutzgesetzes.  
Erläuterungen mit allgemeinen Grenzwerten 

 
Ergänzungen: 
 
Die Verordnung über kleine und mittlere Feuerungsanlagen (1.BImSchV) gilt unter anderem für Öfen 
und Heizkessel in privaten Haushalten. 
Diese enthält zwar keine Grenzwerte für PAK, wohl aber für andere Schadstoffe, die bei einer 
unvollständigen Verbrennung entstehen. Durch die bessere Verbrennung werden auch die PAK-
Emissionen verringert. 
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/376/publikationen/polyzyklische_aromatische_kohlen
wasserstoffe.pdf 

 
Da der Gesetzgeber offensichtlich davon ausgeht, dass tatsächlich nur zugelassene Brennstoffe 
eingesetzt werden, sind die "Grenzwerte" für weitere Schadstoffe nur unzufriedenstellend definiert. 
 
Im Vordergrund steht bei Verbrennungsanlagen die Überprüfung der Einhaltung der jeweiligen 
Grenzwerte für CO und Feinstaub entsprechen Art und Alter der Feuerungsanlage.  
 
 
 

http://www.eggbi.eu/
https://www.gesetze-im-internet.de/bimschv_1_2010/BJNR003800010.html
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https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/376/publikationen/polyzyklische_aromatische_kohlenwasserstoffe.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/376/publikationen/polyzyklische_aromatische_kohlenwasserstoffe.pdf
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4 Gesundheitliche Risiken aus Holz- 
Verbrennungsanlagen 

4.1 Feinstaub 
 
Hier wird seitens Umweltbundesamtes seit Jahren an einer Bewertungsmöglichkeit  der 
Gesundheitsrisiken gearbeitet. 
 

Maßgebliche Risiken, die in nachfolgend zitierten Studien erforscht und bewertet werden: 

4.1.1 COPD (chronisch obstruktive Lungenerkrankung)2  
 

„Gesundheit in Deutschland Aktuell (GEDA)“, durchgeführt vom Robert Koch-Institut (Stepphuhn et al. 
2017). Da nicht für alle Jahre im Untersuchungszeitraum entsprechende Daten vorlagen, wurden 
altersgruppen- und geschlechtsspezifische Raten auf die Bevölkerungsgruppen der jeweiligen Jahre 
angewendet, um so eine Annäherung für die Prävalenz zu erhalten. 

4.1.2 Lungenkrebs 
 

Für die Prävalenz von Lungenkrebs wurden die Daten des Zentrums für Krebsregisterdaten (ZfKD) im 

Robert Koch-Institut verwendet, die dem ⁠UBA⁠ zur Verfügung gestellt worden sind. 
Siehe auch: 25.04.2024 "Forschung und Wissen"  Heizen mit Holz erhöht das Krebsrisiko 
 

4.1.3 Schlaganfall und  

4.1.4 Ischämische Herzerkrankungen3 
 

„Gesundheit in Deutschland Aktuell (GEDA)“, durchgeführt vom Robert Koch-Institut (Busch und 
Kuhnert 2017). Da nicht für alle Jahre im Untersuchungszeitraum entsprechende Daten vorlagen, 
wurden altersgruppen- und geschlechtsspezifische Raten auf die Bevölkerungsgruppen der jeweiligen 
Jahre angewendet, um so eine Annäherung für die Prävalenz zu erhalten. 

4.1.5 Diabetes mellitus Typ 2 
 

„Gesundheit in Deutschland Aktuell (GEDA)“, durchgeführt vom Robert Koch-Institut (Heidemann et al. 
2017). Da nicht für alle Jahre im Untersuchungszeitraum entsprechende Daten vorlagen, wurden 
altersgruppen- und geschlechtsspezifische Raten auf die Bevölkerungsgruppen der jeweiligen Jahre 
angewendet, um so eine  Annäherung für die Prävalenz zu erhalten. 
 
Informationen zu den Ergebnissen diesen Studien finden Sie auf der Homepage des 
Umweltbundesamtes "Gesundheitsrisiken durch Feinstaub" 
 

4.2 Schadstoffe aus den Verbrennungsgasen 
 
"Bei der Verbrennung von Holz entstehen neben Treibhausgasen und Feinstaub auch gesundheitsgefährdende 
Luftschadstoffe, unter anderem organische Kohlenwasserstoffe wie Polyzyklisch Aromatische Kohlenwasserstoffe 
(PAKs), Stickoxide, Kohlenstoffmonoxid und Ruß.  
 
Einige Kohlenwasserstoffverbindungen hingegen, wie z.B. PAKs, die bei einer Verbrennung als unverbrannte 
Nebenprodukte entstehen, sind geruchstragende Schadstoffe, die durch unsere Nase wahrgenommen werden 
können. Einige dieser PAKs sind krebserregende, erbgutverändernde und/oder fortpflanzungsgefährdende 
Schadstoffe. Textquelle und mehr Infos Umweltbundesamt 

 
2 Bei der chronisch obstruktiven Lungenerkrankung (COPD) ist die Lunge dauerhaft geschädigt und die Atemwege (Bronchien) 

sind verengt. Dadurch bekommt man bei fortgeschrittener COPD nur schwer Luft. Schon Alltagstätigkeiten können dann 
ausreichen, um außer Atem zu geraten – wie Treppensteigen, Gartenarbeit oder ein Spaziergang. Mehr Infos 
3 Die chronische ischämische Herzkrankheit wird laut ICD-10 als 

ältere, rezidivierend ablaufende Ischämie des Herzens definiert. Im engeren Sinne wird dies als eine 
Durchblutungsstörung mit entsprechend vorhandener rezidivierender Klinik ohne einen ablaufenden 
Myokardinfarkt gesehen und auch als stabile Angina pectoris bezeichnet.   Mehr Infos 

 

http://www.eggbi.eu/
https://www.forschung-und-wissen.de/nachrichten/umwelt/heizen-mit-holz-erhoeht-das-krebsrisiko-13378848
https://www.umweltbundesamt.de/daten/umwelt-gesundheit/gesundheitsrisiken-durch-feinstaub#indikator-krankheitslast-durch-feinstaub
https://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/Sanierung_PAK.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/themen/heizen-holz#:~:text=Bei%20der%20Verbrennung%20von%20Holz,%2C%20Stickoxide%2C%20Kohlenstoffmonoxid%20und%20Ru%C3%9F.
https://www.gesundheitsinformation.de/glossar/copd.html
https://www.gesundheitsinformation.de/glossar/bronchien.html
https://www.gesundheitsinformation.de/chronisch-obstruktive-lungenerkrankung-copd.html#:~:text=Bei%20einer%20chronisch%20obstruktiven%20Lungenerkrankung,sowie%20Atemnot%20bei%20k%C3%B6rperlichen%20Anstrengungen.
https://flexikon.doccheck.com/de/ICD-10
https://flexikon.doccheck.com/de/Isch%C3%A4mie
https://flexikon.doccheck.com/de/Angina_pectoris
https://flexikon.doccheck.com/de/Chronische_isch%C3%A4mische_Herzkrankheit
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4.3 Kohlenmonoxid 
 
Hier trifft es vor allem die Gebäudebewohner selbst, wenn durch schlecht geplante und/oder gewartete  
Abzug Anlagen  erhöhte Kohlenmonoxid Wohnräume erreichen. Immer wieder liest man diesbezüglich 
von tödlichen Unfällen. 
 
"Unsachgemäße Nutzung von Holz- oder Kaminöfen, mangelnde Wartung von Schornsteinen oder Störungen der 
Heizungsanlage können dazu führen, dass sich tödliches Kohlenmonoxid entwickelt. Die Gefahr besteht vor allem 
in Haushalten mit Kamin, Pellet- oder Ölheizung. 
 
Das Tückische an Kohlenmonoxid ist, dass es geruchlos ist. Wenn das Gas aus dem Holzofen oder der Gastherme 
ausgetreten ist, sind Bewohner der schleichenden Gefahr ausgesetzt, ohne es zu merken. Die chemische 
Verbindung (fachsprachlich: Kohlenstoffmonoxid, kurz: CO) ist toxisch. Werden nicht sofort Erste-Hilfe-Maßnahmen 
ergriffen, endet eine Vergiftung mit Kohlenmonoxid tödlich." 

5 "Pellets" – ein staatlich geförderter 
"Alternativbrennstoff?" 

 
Wie bereits im Vorwort erwähnt, wird zwischenzeitlich die (nach wie vor staatlich geförderte) "alternative 
Heizmethode mit Brennholz und Holz-Pellets" auch aus ökologischer und aus gesundheitlicher Sicht in 
Frage gestellt. 
 
Dabei geht es nicht nur um die  

• Feinstaubbelastung und die Freisetzung von auch toxischen Brandgasen und vor allem 
von  CO2 – eine Kompensation des freigesetzten CO2 erfolgt bei Neupflanzung von 
Bäumen erst in Jahrzehnten(!) 

siehe dazu auch "Kompensation durch Bäume- pflanzen?" - 
 
sondern auch um  

• Emissionsbelastungen in Gebäuden durch teilweise stark Aldehyd- und VOC- emittierende 
Pellets, abhängig von den verwendeten Holzarten, deren Herkunft, Trocknungs- Grad und 
Produktionsweise.  

 

Als Mieter sind derartige Geruchsbelästigungen nicht hinzunehmen – Mieter haben einen 
Rechtsanspruch auf eine "unbelastete" Raumluft.  
 

Diskutiert wird dabei auch die Möglichkeit bereits belasteter Industrie- Holzabfälle vor allem bei 
Importware als Grundstoff – entsprechende "Schadstoffuntersuchungen", Nachweise sind 
bedauerlicherweise nicht "vorgeschrieben", der Gesetzgeber verlässt sich auf die Einhaltung 
entsprechender Normen, welche die Verwendung belasteter Althölzer verbietet.  
 

Siehe auch "Schlechte Klimabilanz für Holzpellts" (BR24, 2019) 
und "Alternativer Energieträger Holz". 
 

5.1 Veredelung" mit Pflanzenölen? 
 
Teilweise wird auch von Herstellern "veredelte" Ware geliefert. Ein Beispiel: 
 
"Bei pelprotec® handelt es sich um ein innovatives Veredelungsverfahren, das Pellets noch hochwertiger macht. 
Das Prinzip ist einfach: Die Pellets werden beim Befüllen des Vorratslagers, noch im Tankfahrzeug, veredelt. Dies 
geschieht also unmittelbar vor der stärksten mechanischen Belastung der Pellets. Die Pellets werden mit einem 
dünnen Schutzfilm aus Pflanzenöl überzogen. 
 
Dieser einzigartige pelprotec®-Schutzfilm besteht aus geruchsneutralen, völlig natürlichen und heimischen 
Pflanzenölen. Mit nur einer kleinen Menge (1 ml Schutzfilm auf 1 kg Pellets) wird eine enorme Wirkung erzeugt. 
Die spezielle und geprüfte Hightech-Rezeptur ist ein gut gehütetes Unternehmensgeheimnis." 
 
Andere Hersteller wiederum werben damit, auf Füllstoffe (?) und Imprägnierungen(?) zu verzichten. 
 
Auch bei diversen "Gütezeichen für Pellets" (Beispiel ENplus, DINcertco) konnte ich bisher keine Kriterien 
finden, die sich auf das Emissionsverhalten der Produkte während der Lagerung  und bei der Verbrennung 
beziehen. 

http://www.eggbi.eu/
https://www.houzz.de/magazin/holzoefen-anzuenden-in-5-einfachen-schritten-stsetivw-vs~96838605
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https://www.br.de/nachrichten/wissen/schlechte-klima-bilanz-fuer-holzpellets,Rh2umI1
https://www.eggbi.eu/gesundes-bauen-eggbi/umwelt-lokal-und-global/co2-kompensation-baeume-pflanzen-energiesparen-glaubwuerdigkeit/#c2322
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5.2 Allgemeine "Warnungen" 
 
Bereits 2014 warnte das  

5.2.1 Bundesinstitut für Risikobewertung (BfR): 
 

"Giftige Gase aus dem Pelletbunker vermeiden" 
 

Zitat:  
"Holzpellets für Heizanlagen und Heizöfen gelten als nachhaltiger  kohlendioxidneutraler Brennstoff. Doch die zu 
länglichen Stäbchen gepressten Sägespäne haben bei der Lagerung in großen Mengen eine potenziell gefährliche 
Eigenschaft:  
 
Bei der Herstellung werden durch das Zerkleinern, Erwärmen und Trocknen des Holzes bzw. der Späne 
Autooxidationsprozesse bei bestimmten Holzbestandteilen in Gang gesetzt. Aus ungesättigten Fettsäuren 
entstehen beispielsweise Gase wie das gesundheitsschädliche Kohlenmonoxid (CO) und verschiedene Aldehyde. 
Noch Monate nach der Herstellung können die Pellets diese Gase freisetzen. Die Konzentration kann in 
Lagerräumen so hoch sein, dass es zu schweren Vergiftungen bei Personen kommen kann, die die Räume 
betreten.  
 
 
„Vielen Hausbesitzern und Betreibern von Heizanlagen auf der Basis von Pellets ist dieses mögliche 
Gefährdungspotenzial nicht bekannt“, sagt Professor Dr. Dr. Andreas Hensel, Präsident des 
Bundesinstituts für Risikobewertung (BfR). „Nach experimentellen Untersuchungen können in der 
Raumluft von Pelletlagerräumen Konzentrationen von bis zu einigen Tausend ppm Kohlenmonoxid 
auftreten, was zu tödlichen Vergiftungen führen kann“. Wie hoch die Konzentration in einem Lagerraum 
ist, hängt vom Füllstand, von der Temperatur und vom Luftaustausch sowie vom Alter der Pellets ab." 
 
Lagerstätten für Holzpellets sollten aufgrund des inhärenten Gefahrenpotenzials durch geeignete 
Maßnahmen so ausgestattet sein, dass aus ihnen keine Gase in Wohn-, Arbeits- und sonstige Räume wie 
normale Kellerräume, in denen sich Menschen aufhalten, übergehen können.  
 
Solche Maßnahmen sind zum Beispiel eine kontinuierliche Be- und Entlüftung der Lagerräume ins Freie und die 
Installation von CO- Meldern. Zum anderen sollte dafür gesorgt werden, dass die schädlichen Gase so weit wie 
möglich von Räumen, in denen sich Menschen aufhalten, abgeleitet werden. Weitere Sicherheitsmaßnahmen, die 
vor CO warnen und schützen, sollten ergriffen werden. Gleiches gilt im Übrigen für die Lagerung von 
Holzhackschnitzeln." 
 

Nicht erwähnt wurden die damals noch weniger beachteten Carbonsäuren wie die Essigsäure und 
Ameisensäure, die mit üblichen VOC- Messungen gar nicht korrekt erfasst werden können.  
 
Zumindest erwähnt wurde die Essigsäure in einem Abschlussbericht eines Projekts der  
 

5.2.2 Fachagentur nachwachsende Rohstoffe FNR 
 

"Umweltgerechte Herstellung und Lagerung von Holzpellets" 
 

Zitat: "Die thermische Behandlung des Holzes kann sich auf die Cellulose in unterschiedlicher Weise auswirken. 

Diese umfasst den Abbau der Celluloseketten, wodurch der durchschnittliche Polymerisationsgrad der Cellulose 
verringert wird.  
 
Darüber hinaus können Oxidationsvorgänge stattfinden, deren zufolge Aldehyd-, Carbonyl- und Carboxylgruppen 
entstehen. Die thermische Behandlung des Holzes führt auch zur Bildung von Kohlenmonoxid und Kohlendioxid 
und es entstehen vermehrt Ameisen- und Essigsäure, deren Mengen holzartenabhängig sind. 
 

Zusammenfassend lässt sich, Literaturangaben entsprechend, feststellen, dass die Pelletherstellung einen 
thermisch-hydrolytischen Prozess umfasst, im Zuge dessen gasförmige Abbauprodukte wie Kohlenmonoxid, 
Kohlendioxid sowie Aldehyde wie Formaldehyd und Furfural und Säuren wie Essig- und Ameisensäure 
entstehen. Auch Terpen-Verbindungen sowie flüchtige Abbauprodukte von Fetten und Fettsäuren, hauptsächlich 
aus Nadelhölzern, können emittiert werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.eggbi.eu/
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5.2.3 Staatsministerium für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr Sachsen  
 

"Lagerung von Holzpellets" 
 

Zitat: Bei der Pelletherstellung werden technologiebedingt (Zerkleinerung, Erwärmung, Trocknung) 
Autoxidationsvorgänge in Holzbestandteilen (ungesättigte Fettsäuren) in Gang gesetzt, die noch Monate nach 
Herstellung der Pellets zur Freisetzung von Kohlenmonoxid und von Aldehyden führen. Unter Laborbedingungen 
wurden bei der Lagerung im Gleichgewichtszustand über 3000 ppm CO (Kohlenmonoxid) gemessen. Die 
Freisetzungsrate erhöht sich mit der Lagertemperatur. 
 

Empfehlungen  
Für den Betreiber von Holzpelletheizungen ist eine ausreichend sichere Einschätzung des konkreten 
Gefährdungspotentials durch Kohlenmonoxid ohne Messtechnik nicht möglich. Dies liegt ursächlich an der Vielzahl 
von Einflussfaktoren, die nicht in jedem Fall dem Arbeitgeber bekannt sind. Es wird bezweifelt, dass die in Punkt 
9 der VDI 3464 (Entwurf) angegebenen Lüftungsvarianten „Deckelbelüftung“ und „separate 
Lüftungsöffnung“ für eine ausreichende Sicherheit sorgen.  
 

Darüber hinaus ist eine Staffelung von Belüftungsmaßnahmen nicht nach absoluter Lagermenge, 
sondern nach dem technisch erreichbaren maximalen Füllstand des Lagers sinnvoll.  
 

Lediglich unter folgenden Randbedingungen ist eine Lagerung als nicht kritisch anzusehen, d.h. 
die zu erwartende Konzentration an Kohlenmonoxid liegt nicht über 30 ppm:  

• Lagerraumvolumen  10 x Pelletschüttvolumen und  

• Lagertemperatur  20°C und  

• Luftwechsel  0,1 h -1 
 
 
 
 

5.2.1 Holzkurier – Bericht:  
 

"Emissionsarme" Pellets 
 

Zitat: 
…"Bei Emissionen von Brennstoffen denken wir instinktiv an Abgase, die durch den Kamin in die Luft gelangen.  
 

Aber Brennstoffe emittieren auch während der Lagerung verschiedene flüchtige, oft geruchsintensive 
Stoffe. Jeder erfährt dieses Phänomen, wenn er einen Heizöltank im Keller sein Eigen nennt. Was bei fossilen 
Brennstoffen selbstverständlich ist, erwartet man bei Holzpellets nicht ohne Weiteres.  
 

Nach einigen internationalen Kohlenmonoxid-Unfällen und Reklamationen von Gerüchen in Lagerräumen hat die 
Branche Lösungen zu diesem Thema gesucht. Lagerraumnormen schreiben nun vor, dass Lagerräume mit 
Belüftungsdeckeln und Warnhinweisschildern ausgestattet sein müssen. Neben Kohlenmonoxid entstehen auch 
diverse geruchsaktive Emissionen, welche trotz ihres natürlichen Ursprungs als sehr störend wahrgenommen 
werden können. Die Zusammensetzung dieser Emissionen entspricht fast 1:1 jenen, die von Holz und 
Holzwerkstoffen bekannt sind.  
 

Neu ist, dass in Pelletslagerräumen verhältnismäßig große Mengen an Holz kleinräumig gelagert werden 
und dabei auch intensiv mit Luft in Kontakt stehen. 
Darum treten diese Emissionen oft kurzzeitig in hohen Konzentrationen auf und werden als störend 
wahrgenommen. In Einzelfällen sind die Gerüche auch von gefährlich hohen Mengen von Kohlenmonoxid 
begleitet – insbesondere dann, wenn Lagerräume unzureichend nach außen belüftet sind."… 

 
Grundsätzlich zumindest bei Neubauten weiters unsererseits empfohlen: 
Lagerräume für Brennstoffe mit eigenem Hauseingang ohne direkte Verbindung zu den übrigen 
Innenräumen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.eggbi.eu/
https://www.arbeitsschutz.sachsen.de/download/Abschlussbericht_Pellets.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft/luftschadstoffe-im-ueberblick/kohlenmonoxid
https://www.holzkurier.com/energie/2017/02/emissionsarme_pellets.html
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6 Empfehlung bei "Belästigung" 
 

"Störende" Belastung aus Nachbargebäuden 
 

Ich empfehle in solchen Fällen, 

6.1 einvernehmliche Lösung mit dem Verursacher 
 
Sinnvoll wäre ein gemeinsames protokolliertes Gespräch mit dem Verursacher und dem  
 

6.2 zuständigen Kaminkehrer,  
 
über Beschwerde, Stellungnahme des Verursachers und Stellungnahme des Kaminkehrers zur 
Rechtmäßigkeit der Anlage und deren Nutzung; 
 

Sollte eine einvernehmliche Lösung nicht möglich sein: 

6.3 Gesundheitsamt und Ordnungsamt 
 
Der Sozialstaat hat die Aufgabe für die Gesundheit der Bevölkerung zu sorgen. Dieser Pflicht kommt 
der Staat durch die Gesundheitsämter nach. Aufgrund des Föderalismus in Deutschland, ist die 
Ausübung der staatlichen Befugnisse und die Erfüllung der staatlichen Aufgaben gemäß Art. 30 
Grundgesetz (GG) Sache der Länder. Dieser Organisationsgrundsatz trifft auch auf das öffentliche 
Gesundheitssystem zu, sodass in jedem Bundesland unterschiedliche Organisationsformen zu finden 
sind. 
 
Das Ordnungsamt ist zusammen mit der Polizei für die Gefahrenabwehr zuständig. Die 
genauen Aufgaben unterscheiden sich aber je nach Bundesland. 
 

6.3.1 Dokumentation 
 

Sie sollten sich die übermäßige Belästigung von Zeugen auch mit Fotos, bestätigen zu lassen (optimal 
von weiteren "gestörten" Nachbarn, die sich möglichst der Beschwerde anschließen sollten, ansonsten 
von Besuchern). 
 

o etwaige Verschmutzungen (Ruß) dokumentieren (Fotos), wenn möglich Rußproben zu sammeln, 
um damit spätere "Untersuchungen" durchführen lassen zu können. 

 

In einem ersten Schritt sind das zuständige Ordnungs- und das Gesundheitsamt des Landkreises damit 
schriftlich zu konfrontieren, mit der Aufforderung, die mit der übermäßigen Belastung verbundene 
Gesundheitsgefährdung "abzustellen". 

6.3.2  Ärztliche Atteste 
 
Im Falle, dass bereits ärztliche Atteste bezüglich dadurch verursachter Probleme mit den Atemwegen 
vorliegen, sind diese natürlich beizulegen. Optimal sollte dazu ein qualifizierter Umweltmediziner 
beigezogen werden.  

6.3.3 Selbst beauftragte Raumluftprüfung 
 

Auch eine Raumluftprüfung in der "belästigten" Wohnung auf Feinstaub und VOCs, PAKS, Dioxine und 
Furane in einem besonders exponierten Raum könnte Argumente liefern, die Behörden zu 
rascherem Handeln zu bewegen, soferne sich aus diesen Prüfungen gesundheitliche Risiken ableiten 
lassen.  
 

Ob und in welchem Umfang diese Ergebnisse vor Gericht gewertet werden würden, hängt sehr individuell vom 
zuständigen Richter ab, der vermutlich noch durch einen gerichtlich bestellten Gutachter selbst Prüfungen 
beauftragen wird. Kritisch auch der Zeitpunkt einer solchen Raumluftmessung – abhängig von der "nachbarlichen 
Heizaktivität", Luftdruck, Windrichtung, Temperatur…. Eine solche Messung würde vor allem nur dem betroffenen 
etwas mehr Aufschluss über die tatsächlichen Gesundheitsrisiken bieten. 

 
Lassen Sie sich möglichst auf keine Gespräche, Telefonate ohne Zeugen ein –  
verlangen Sie schriftliche Antworten!  

http://www.eggbi.eu/
https://www.eggbi.eu/service/aerzte-kliniken/
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Falls Sie ein Telefonat nicht vermeiden können, erstellen Sie unmittelbar danach ein 
"Gedächtnisprotokoll" und senden Sie dieses dem Gesprächspartner zu!  
Optimal führen Sie unvermeidbare Telefonate (Zeitdruck) mit Zeugen, die den Inhalt des 
Gespräches schriftlich bestätigen – Sie müssen den Gesprächspartner aber aufmerksam 
machen, dass Sie einen "Zuhörer" haben. 
 
 

Die Reaktionen der Gesundheitsämter und Ordnungsämter fallen unterschiedlich aus – meist kommt es 
als Erstes zu einer Rückfrage beim zuständigen Kaminkehrer, in manchen Fällen wird auch der 
"Umweltschutzingenieur" des Landratsamtes eingeschaltet. 
 

Sollte vom Gesundheitsamt keine Antwort in zumutbarer Zeit oder eine ablehnende Antwort erfolgen, 
so bleibt dem Betroffenen in der Regel nur der Weg zum Anwalt. 
 

Dabei ist dann auch zu prüfen, ob das Gesundheits-, Ordnungsamt und/oder das zuständige 
Landratsamt nicht ebenfalls wegen "Untätigkeit" belangt werden 
können.(Dienstaufsichtsbeschwerde - Amtshaftung) 
 
 

6.4 Beauftragung eines Anwalts mit einer entsprechenden Klage 
 

Hilfreich ist in einem solchen Fall natürlich, wenn eine ausreichende Rechtsschutzversicherung 
vorhanden ist.  
 

In manchen Fällen schafft aber auch ein "Schlichtungsverfahren" im Vorfeld zu einem Prozess 
eine Lösung.  
 

Der Anwalt sollte entscheiden, ob es Sinn macht, eigene Schadstoff- Außenmessungen zu 
beauftragen und klären, welche Anforderungen an diese Messung seitens des Gerichts 
gestellt werden.  

http://www.eggbi.eu/
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6.5 Zuständigkeit ordentlicher Gerichte: 
 

Bür ger l i ches  G esetz buch  
 

    Buch 3 - Sachenrecht (§§ 854 - 1296)     

    Abschnitt 3 - Eigentum (§§ 903 - 1011)     

    Titel 4 - Ansprüche aus dem Eigentum (§§ 985 - 1007) 

6.5.1 § 906 Zuführung unwägbarer Stoffe  
 

a. Der Eigentümer eines Grundstücks kann die Zuführung von Gasen, Dämpfen, 

Gerüchen, Rauch, Ruß, Wärme, Geräusch, Erschütterungen und ähnliche von 

einem anderen Grundstück ausgehende Einwirkungen insoweit nicht verbieten, als 

die Einwirkung die Benutzung seines Grundstücks nicht oder nur unwesentlich 

beeinträchtigt.  

b. Eine unwesentliche Beeinträchtigung liegt in der Regel vor, wenn die in Gesetzen 

oder Rechtsverordnungen festgelegten Grenz- oder Richtwerte von den nach 

diesen Vorschriften ermittelten und bewerteten Einwirkungen nicht überschritten 

werden.  

c. Gleiches gilt für Werte in allgemeinen Verwaltungsvorschriften, die nach § 48 des 

Bundes-Immissionsschutzgesetzes erlassen worden sind und den Stand der 

Technik wiedergeben. 

1. Das Gleiche gilt insoweit, als eine wesentliche Beeinträchtigung durch eine 

ortsübliche Benutzung des anderen Grundstücks herbeigeführt wird und nicht 

durch Maßnahmen verhindert werden kann, die Benutzern dieser Art wirtschaftlich 

zumutbar sind. 2Hat der Eigentümer hiernach eine Einwirkung zu dulden, so kann 

er von dem Benutzer des anderen Grundstücks einen angemessenen Ausgleich in 

Geld verlangen, wenn die Einwirkung eine ortsübliche Benutzung seines 

Grundstücks oder dessen Ertrag über das zumutbare Maß hinaus beeinträchtigt. 

2. Die Zuführung durch eine besondere Leitung ist unzulässig. 
https://dejure.org/gesetze/BGB/906.html 

 

6.5.2 § 1004  Beseitigungs- und Unterlassungsanspruch 
 

a. Wird das Eigentum in anderer Weise als durch Entziehung oder Vorenthaltung des 

Besitzes beeinträchtigt, so kann der Eigentümer von dem Störer die Beseitigung 

der Beeinträchtigung verlangen. 2 

b. Sind weitere Beeinträchtigungen zu besorgen, so kann der Eigentümer auf 

Unterlassung klagen. 

(2) Der Anspruch ist ausgeschlossen, wenn der Eigentümer zur Duldung verpflichtet ist. 
https://dejure.org/gesetze/BGB/1004.html 

 

 

 

http://www.eggbi.eu/
https://dejure.org/gesetze/BGB
https://dejure.org/gesetze/BGB/854.html
https://dejure.org/gesetze/BGB/1296.html
https://dejure.org/gesetze/BGB/903.html
https://dejure.org/gesetze/BGB/1011.html
https://dejure.org/gesetze/BGB/985.html
https://dejure.org/gesetze/BGB/1007.html
https://dejure.org/gesetze/BImSchG/48.html
https://dejure.org/gesetze/BGB/906.html
https://dejure.org/gesetze/BGB/1004.html
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7 Gerichtsurteile 
 
Gerichtsurteil sind in solchen Fällen meist sehr abhängig vom Engagement des Anwalts, 
von der Kompetenz des Richters in Fragen des Umwelt- und Gesundheitsschutzes. 
 

7.1 Beispiel 1 
 
Auszug aus einem Urteil: 
 
"Schädliche Umwelteinwirkungen im vorgenannten Sinn sind nach der Legaldefinition in § 3 Abs. 1 
BImSchG dabei solche Immissionen, die nach Art, Ausmaß und Dauer geeignet sind, 
Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen für die Allgemeinheit oder die 
Nachbarschaft herbeizuführen.  
 
Welche Beeinträchtigungen dabei als erheblich einzustufen sind, bemisst sich danach, was die Betroffenen an 
Immissionen nicht mehr hinzunehmen brauchen, weil sie unzumutbar sind (Jarass § 3 BImSchG RdNr. 47). Dabei 
ist auch die Gebietsart von Bedeutung (Jarass § 3 BImSchG RdNr. 55). Es gibt vorliegend unumstößliche Indizien 
dafür, dass erhebliche Belästigungen für die Nachbarschaft aufgetreten sind und auch zukünftig zu erwarten sind.  
 
Vorliegend wurden massive Nachbarschaftsbeschwerden aktenkundig. Der Umweltingenieur hat bestätigt, dass 
die vorherrschende Hanglage die austretenden Rauchschwaden zu einer erheblichen immissionsseitigen 
Belästigung bei den darüber liegenden Wohneinheiten lassen werde. Ob das Nachbargebäude mit der 
Hausnummer … nach Behauptung der Kläger wegen der Problematik der Hanglage tatsächlich ohne die 
erforderliche Baugenehmigung errichtet worden ist, kann hierbei offengelassen werden (vgl. oben). Die schädlichen 
Umwelteinwirkungen können auch durch ein neuzeitiges Anlagenkonzept verhindert werden. Die Kläger sind 
schließlich Anlagenbetreiber, da sie die tatsächliche Verfügungsgewalt und Sachherrschaft über die Anlage 
besitzen".  https://openjur.de/u/486816.html 

7.2 Beispiel 2 
Auszug aus dem Urteil: 
 
"Die Beklagten werden als Gesamtschuldner verurteilt, es zu unterlassen, durch den Betrieb des 
Kaminofens auf ihrem Grundstück Gase, Dämpfe, Gerüche, Rauch und Ruß dem Grundstück Q-straße 
17 in I zuzuführen, und zwar an mehr als 8 Tagen je Monat für 5 Stunden." 
https://openjur.de/u/136469.html 

7.3 Beispiel 3 
Auszug aus dem Urteil: 
 

"Entgegen der Auffassung des Beklagten sind zur Entscheidung des vorliegenden Rechtsstreits die ordentlichen Gerichte 

berufen. Nach § 13 GVG gehören alle bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten und Strafsachen, für die nicht entweder die 

Zuständigkeit von Verwaltungsbehörden oder Verwaltungsgerichten begründet ist oder auf Grund von Vorschriften 

des Bundesrechts besondere Gerichte bestellt oder zugelassen sind, vor die ordentlichen Gerichte. Hier liegt eine 

bürgerliche Rechtsstreitigkeit vor, weil die Kläger weder Aufhebung noch Änderung hoheitlicher Maßnahmen 

begehren, sondern von dem Beklagten als ihrem Grundstücksnachbarn die Unterlassung von 

immissionsauslösenden Handlungen verlangen und sich dabei auf die §§ 1004, 906 BGB berufen. Damit bildet 

das private Nachbarrecht und nicht das öffentliche Recht die Grundlage des Unterlassungsanspruchs (vgl. BGH, Urteil 

vom 07.03.1986, V ZR 92/85)." 

8 Vernetzungsmöglichkeit für "Feinstaub- 
Geschädigte"  

 
Unter dem Link  
http://www.feinstaub-deutschland.de/vernetzung.htm  finden Betroffene eine Möglichkeit, sich 
vor Ort zu vernetzen. 
  

http://www.eggbi.eu/
http://dejure.org/gesetze/BImSchG/3.html
http://dejure.org/gesetze/BImSchG/3.html
http://dejure.org/gesetze/BImSchG/3.html
https://openjur.de/u/486816.html
https://openjur.de/u/136469.html
http://dejure.org/gesetze/GVG/13.html
http://dejure.org/gesetze/BGB/1004.html
http://dejure.org/gesetze/BGB/906.html
http://dejure.org/dienste/vernetzung/rechtsprechung?Text=V%20ZR%2092/85
http://www.feinstaub-deutschland.de/vernetzung.htm
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9 "Nachhaltigkeit von Holzheizungen? 
 
Die viel gepriesene "CO2 Einsparung ist nur fiktiv – es dauert Jahrzehnte, bis das aktuell freigesetzte 
CO2 tatsächlich wieder durch "neu gepflanzte Bäume" gebunden wird. 
 

9.1 Fragwürdige Förderungen für "Alternativenergie" Holzverbrennung  

Zunehmend wird die Nachhaltigkeit und Umweltverträglichkeit von Holzheizungen in Frage gestellt - Nachbarn 
klagen über Schadstoffbelastungen - die Wissenschaft warnt aber auch vor den negativen Folgen für unsere 
Wälder durch überhöhte Holznutzung.  

Die viel gepriesene "CO2 Einsparung ist nur fiktiv – es dauert Jahrzehnte, bis das aktuell freigesetzte 
CO2 tatsächlich wieder durch "neu gepflanzte Bäume" gebunden wird. 

Dennoch werden Holzheizungen als Alternative nach wie vor massiv vom Staat gefördert. 

Zitat KfW Internet 9/2022:  

"Möchten Sie Ihre Heizung austauschen und ausschließlich mit erneuerbaren Energien heizen? Damit schützen 
Sie unsere Umwelt und unser Klima besonders nachhaltig. Und: Sie machen sich unabhängig von steigenden 
Gas- und Ölpreisen."  Dazu eine Aussage Handelsblatt 22.09.2022.: "Pellets und Brennholz so teuer wie nie" 

 

Zitate aus Medien, Umweltbundesamt und Pellet- Industrie 2022 
 
(Für die Inhalte dieser verlinkten Zitate obliegt es dem Leser, die Glaubwürdigkeit der Quellen zu bewerten – EGGBI übernimmt 
keine "Haftung" für diese Inhalte!) 

Süddeutsche Zeitung, 26.09.2022 

"Mehr Holz wird verheizt - das schadet Gesundheit und Umwelt" 

Pressebericht 

  

NTV- Wissen, 26.09.2022 

"Nichts verbrennt umweltschädlicher als Holz" (?) 

"Auf den ersten Blick gibt es für das Heizen mit Holz gute Gründe. Es gilt als gemütlich, günstiger als Gas und 
nachhaltig. Holz wird in Deutschland als klimafreundlicher Brennstoff und erneuerbare Energie behandelt. Die 
Begründung: Das Kohlendioxid (CO2), das beim Verbrennen von Holz in die Atmosphäre gelangt, wird bei einer 
nachhaltigen Waldwirtschaft durch nachwachsende Bäume wieder gebunden… 

…Das klingt erst mal gut, quasi nach einer Win-win-win-Situation für Mensch, Industrie und Natur. Das sehen 
jedoch viele Experten anders. Einige betrachten die Verbrennung von Holz als Gefahr für die Gesundheit - etwa 
Achim Dittler vom Karlsruher Institut für Technologie (KIT). "Nichts verbrennt dreckiger und klimaschädlicher als 
Holz", sagt der Forscher. Bei der Holzverbrennung würden viel mehr Schadstoffe freigesetzt als bei der 
Verbrennung von Öl oder Gas, darunter Kohlenmonoxid, Stickoxide, Methan und Ruß… 

Sollte das Heizen mit Holz also künftig verboten werden, so wie es einige Experten fordern? 
Schließlich ist die Verbrennung von Holz nicht nur für die Gesundheit riskant - Umweltschützer warnen auch vor 
den Folgen für die Wälder. Wenn es nach Pierre Ibisch von der Hochschule für nachhaltige Entwicklung 
Eberswalde geht, sollte die Förderung von Holzverbrennung sofort gestoppt werden. Denn das Verfeuern 
von Bäumen sei nur unter bestimmen Umständen klimaneutral. Zum einen, wenn beim Entnehmen keine 
Treibhausgase aus dem Waldboden strömten. "Ungefähr die Hälfte des Kohlenstoffs in Waldökosystemen 
befindet sich in den Böden", erklärt der Ökologe. Austrocknung und Erwärmung begünstigten den ungewollten 
Abbau des Kohlenstoffs, der dann als CO2 freigesetzt werde… 
  
Zweitens gelte die behauptete Klimaneutralität allenfalls über längere Zeiträume und unter der Bedingung, 
dass geerntete Bäume wirklich nachwüchsen. Selbst dann würden neu gepflanzte Bäume erst mit 
Verzögerung zur Kohlenstoffsenke. Die entstandene "Kohlenstoffschuld" wieder auszugleichen, dauere 
mindestens Jahrzehnte. "Wir bräuchten aber die sofortige Vermeidung von zusätzlichen Treibhausgasen." 
Ibisch sieht Holzverbrennung als Gefahr für die Wälder, die sich ohnehin in schlechtem Zustand befänden. Durch 
die Klimakrise und die forstliche Nutzung sinke die Produktivität der Bäume. "Während also die Bäume schlechter 
wachsen, wollen wir mehr Holz nutzen. Eine fatale Kombination", mahnt der Waldexperte. Erst Mitte September 
stimmte das Europaparlament dafür, die Menge an Holz, die für die Energieerzeugung genutzt werden darf, 
künftig zu verringern und finanzielle Fördermittel vom Staat einzuschränken. Als erneuerbare Energie soll 
Holzverbrennung aber weiterhin gelten.  (Pressebericht) 
  
 

http://www.eggbi.eu/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Privatpersonen/Bestehende-Immobilie/Energieeffizient-sanieren/Heizung/
https://www.handelsblatt.com/unternehmen/energie/heizen-mit-holz-pellets-und-brennholz-so-teuer-wie-nie/28698896.html
https://www.sueddeutsche.de/wissen/klima-mehr-holz-wird-verheizt-das-schadet-gesundheit-und-umwelt-dpa.urn-newsml-dpa-com-20090101-220926-99-897787
https://www.n-tv.de/wissen/Nichts-verbrennt-dreckiger-und-klimaschaedlicher-als-Holz-article23611200.html
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Scientists for Future, Juli 2022 

"Heizen mit Holz - knapp, teuer und unerwartet klimaschädlich" 

"Zahlreiche Staaten schauen sich gegenwärtig nach klimafreundlichen Energierohstoffen um, um damit 
fossile Energieträger wie Kohle, Gas und Öl zu ersetzen. Das führt schon heute dazu, dass Holz und Pellets 
nicht in nachhaltiger Forstwirtschaft produziert werden, sondern für unseren Brennstoffbedarf Wälder und 
andere Ökosysteme im Kahlschlag abgeerntet werden. Die Hoffnung auf den Import großer Mengen an 
preiswerten und zugleich ökologisch verträglichen Energieholz ist nicht realistisch und der Import sollte unter 
Umständen sogar unterbunden werden." (Policy Paper "Heizen mit Holz") 

  

Umweltbundesamt 10.02.2022 

"Umweltbundesamt würde Holzverfeuerungen verbieten" 

... bei den gerade wegen des Klimaschutzes bislang geförderten Pelletheizungen. Hier sprach sich 
Messner dafür aus, den weiteren Ausbau zu beenden und generell "auf Holzverfeuerung zu 
verzichten", 
zumindest bei Neuanlagen. "Holz sollte im Wald verbleiben oder in langlebigen Produkten verarbeitet 
werden", riet der UBA-Chef. Pressebericht, 10.02.2022 

"Keine zusätzlichen Energieholzpotentiale verfügbar" 

Folgender Vergleich deutet darauf hin, dass keine zusätzlichen Energieholzpotenziale verfügbar sind: Die Studie 
„BioRest: Verfügbarkeit und Nutzungsoptionen biogener Abfall- und Reststoffe im Energiesystem“ (Fehrenbach et 
al. 2019) beziffert das für die energetische Nutzung verfügbare Holz auf rund 17 Mio. t. Darin enthalten sind rund 
6–11 Mio. Tonnen Waldholz (hier wurden Dendromasse-Potenziale betrachtet), ca. 4 Mio. Tonnen 
Industrierestholz und ca. 6–7 Mio. Tonnen Altholz. Laut Mantau (2018) wurden 2016 jedoch bereits rund 27 Mio. 
Tonnen Holz energetisch genutzt. (Seite 45: Umweltbundesamt 2021 "Umweltschutz, Wald und nachhaltige 
Holznutzung in Deutschland") 

"Förderung mit Klimaschutz nicht vereinbar" 

…"Dass der Staat Heizsysteme wie Pelletkessel fördert, hält das Bundesamt mit dem Klimaschutz und 
der Luftreinheit allerdings für nicht vereinbar. Diese sollten nicht weiter gefördert werden, meinte Messner. 
Als kluge Alternativen sieht der UBA-Chef Wärmepumpen oder Solarthermie. Im Vergleich zu Holzheizungen 

könne zudem mit langlebigen Holzprodukten mehr ⁠Klimaschutz ⁠ erzielt werden (Kaskadennutzung) – dies gelte 
auch für Restholz. 

 Die UBA spricht sich laut einem Bericht in der Berliner Tageszeitung "taz" auch gegen neue Investitionen in 
Holzheizungen aus: Langfristig sei bei der Holznutzung in privaten Haushalten mindestens eine Halbierung 
erforderlich, wird Messner zitiert. "Weil Holzheizungen gerade im Grünen-Milieu beliebt sind, dürften auf die 
zuständigen Grünen-Minister:innen Steffi Lemke und Robert Habeck einige Konflikte zukommen", heißt es in der 
taz.  

Wie der Bundesumweltamtsprecher gegenüber der Haufe-Online-Redaktion sagte, werden Details zu einer 
möglichen Überarbeitung von Förderrichtlinien entwickelt. Welche das konkret sein werden, ist derzeit nicht 
bekannt….   Pressebericht, 15.02.2022 

  

Pellet Industrie 20.2.2022  

"Pelletbranche sauer aufs Umweltbundesamt" 

"…Aus Sicht des DEPV, spielt die Holzenergie bei der Energiewende eine entscheidende Rolle. So würden in 
Deutschland rund zwei Drittel der eingesparten CO₂-Emissionen bei der Wärmeerzeugung durch moderne, 
automatisch betriebene, mit Holz und Pellets befeuerte Zentralheizungssysteme erbracht. „Ohne moderne 
Holzenergie ist die von der Bundesregierung bis zum Jahr 2030 geplante Reduzierung der Treibhausgase 

aus Gebäuden keinesfalls möglich“, bekräftigte Frau Schmidt-Menig..." Pressebericht, 20.02.2022 

Denkfehler: 

Auch bei der Verbrennung von Holz wird ebenso wie bei der Verbrennung fossiler Brennstoffe derzeit 
noch gebundenes CO2 freigesetzt – eine Kompensation durch Neuanpflanzungen erfordert erneut 

Jahrzehnte und ist zeitgleich nicht möglich!  

  

 

 

 

http://www.eggbi.eu/
https://info-de.scientists4future.org/wp-content/uploads/sites/36/2022/07/Policy_Paper_01_HeizenmitHolz.pdf
https://www.n-tv.de/panorama/Umweltbundesamt-wuerde-Holzverfeuerung-verbieten-article23118131.html
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/5750/publikationen/2021_hgp_umweltschutzwald_u_nachhaltigeholznutzung_bf.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/5750/publikationen/2021_hgp_umweltschutzwald_u_nachhaltigeholznutzung_bf.pdf
https://taz.de/Umweltbundesamt-zu-Feinstaub/!5834582/
https://taz.de/Umweltbundesamt-zu-Feinstaub/!5834582/
https://www.haufe.de/immobilien/wirtschaft-politik/wird-das-heizen-mit-holz-verboten_84342_561214.html
https://www.baulinks.de/webplugin/2022/0259.php4
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Siehe dazu auch Aussage von Klimaschützern, 01.10.2021 

"…Die Bundesregierung gewährt für Holzheizungen so üppige Förderungen, weil sie den Brennstoff aus dem 
Wald im Einklang mit der EU als erneuerbare Energiequelle eingestuft hat. Er gilt als klimafreundlich, da bei der 
Verbrennung nur so viel Kohlendioxid freigesetzt wird, wie die Bäume zuvor der Atmosphäre entnommen haben. 
Was die Heizungen an CO2 emittieren, nimmt der Wald im Laufe der Zeit wieder auf - ein stetiger Kreislauf.  

Für Jana Ballenthien, Waldreferentin der Klimaschutzorganisation Robin Wood, ist diese Argumentation 
allerdings nicht stichhaltig. "Bäume brauchen Jahrzehnte, um so viel Kohlendioxid zu binden, wie beim 
Verbrennen in einem Moment freigesetzt wird. So viel Zeit haben wir für den Klimaschutz aber nicht", erklärt sie. 
Holz sollte allenfalls stofflich genutzt werden, Reststoffe wie Hackschnitzel und Späne zum Beispiel in der 
Papierindustrie, fordert Ballenthien. "Daraus Wärme zu erzeugen, ist die denkbar schlechteste 
Option." Stattdessen sollte Heizenergie besser mit Wärmepumpen und Solarthermie-Anlagen produziert werden. 
Die staatliche Förderung von Holzheizungen lehnt sie ab…. Pressebericht 1.10.2021 Süddeutsche Zeitung 

 

 Pellet Industrie 26.04. April 2022 

"Pelletheizungen werden weiterhin staatlich gefördert"  

"…Für Eigenheimbesitzer bedeutet das: Wird beispielsweise eine alte Ölheizung gegen ein modernes 
Pelletsystem getauscht, erstattet der Staat über die Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG) weiterhin 
mindestens 45 Prozent aller beim Heizungstausch anfallenden Kosten. Unterm Strich bedeutet das für 
sanierungswillige Eigenheimbesitzer: Der Staat übernimmt nach wie vor fast die Hälfte der Kosten, wenn der alte 
Ölkessel gegen eine neue klimaschonende Pelletheizung ausgetauscht wird…"  Pressebericht 26.04.2022  

  

Umweltbundesamt, Homepage aktuell  (Oktober 2022) 

"Im Neubau ohne Brennstoffe heizen"  

"…Die Wärmeversorgung eines Neubaus sollte mittels erneuerbarer Energien ohne Verbrennung erfolgen. Denn 
die klimapolitischen Verpflichtungen Deutschlands machen es erforderlich, dass die Wärmeversorgung zügig auf 
erneuerbare und brennstofffreie Energieträger umgestellt wird. Das UBA rät deshalb von der Nutzung von 
Heizöl, Erdgas und Holz zum Heizen in Neubauten grundsätzlich aus Klimaschutzgründen ab. 

Hierfür ist es nötig, den Wärmebedarf des geplanten Gebäudes möglichst weitgehend zu reduzieren. Wichtige 
Stichpunkte hierbei sind v.a.: angepasste Bauweise, Wärmedämmung, Vermeidung von Wärmebrücken und 
Lüftungskonzept. So reicht ein niedriges Temperaturniveau für die Raumwärme. Das ist die optimale 
Voraussetzung, den Wärmebedarf mit brennstofffreien erneuerbaren Energien wie Wärmepumpen, idealerweise 
mit Wind- und Solar-Strom betrieben, Fern-/Nahwärme oder Solarthermie decken zu können…" Link zur 
Homepage UBA 

 

Für den Verbraucher stellen sich daraus einige Fragen: 

• Wie lange sind Holz (bzw.  auch Pellet-) Heizungen wirtschaftlich interessant- angesichts ständig 
steigender Holzpreise? 

• Wie lange werden Holzheizungen von der Bundesregierung noch als nachhaltig bewertet - sind in 
der Zukunft auch hier höhere Steuern, Verbot von Neuanschaffungen... möglich? 

  

Februar 2022 Video 

"Die große Klimalüge - nachhaltiges Heizen mit Holz" 

Eindrucksvolles Video von "Wemove" zeigt die katastrophalen Folgen für Umwelt und Gesundheit 
einer 
zunehmender Holznutzung für die Verbrennung – gefördert von Staat und EU... 

Der kritische Agrarbericht 2022 

"Holz- die neue Kohle?" 

"Spätestens seitdem in Europa die Idee Schule macht, Holz als die »neue Kohle« in Großkraftwerken zu 
verbrennen, ist klar, irgendwas ist faul an der Rechnung. Was wir hier beobachten, ist ein weiterer trauriger Teil 
einer gepriesenen globalen Bioökonomie, eine Pseudolösung die Regierungen hilft, Ziele für erneuerbare Energie 
auf dem Papier zu erreichen, obwohl das Klima weiter geschädigt wird. Ein weiterer Holzweg, der das rasante 
Artensterben beschleunigt und unsere Gesundheit schädigt." 

...Dazu kommt nun eine geradezu explodierende Nachfrage nach Holz für die Energieerzeugung: Zwischen 2000 
und 2018 allein stieg die Menge an Energieholz, das in europäischen Wäldern geschlagen wurde, um 47 
Prozent. Kahlschläge nahmen in dieser Zeit um 30 Prozent zu. Inzwischen wird die Hälfte der europäischen 
Holzernte verbrannt. Und das Ende ist lang nicht in Sicht. Die Industrie rechnet damit, dass die Nachfrage über 
die nächsten fünf Jahre um weitere 30 bis 40 Prozent wächst... 

  

http://www.eggbi.eu/
https://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/heizen-mit-holz-klimaschutz-kaminoefen-pellets-1.5424725
https://www.depi.de/p/Pelletheizungen-werden-weiterhin-staatlich-gefordert-Service-iZ7QNLbaj9zsPMitwVFA5s
https://www.umweltbundesamt.de/umwelttipps-fuer-den-alltag/heizen-bauen/pelletkessel#gewusst-wie
https://www.umweltbundesamt.de/umwelttipps-fuer-den-alltag/heizen-bauen/pelletkessel#gewusst-wie
https://www.facebook.com/wemoveeurope/videos/460609475758239
https://www.facebook.com/wemoveeurope/videos/460609475758239
https://www.kritischer-agrarbericht.de/fileadmin/Daten-KAB/KAB-2022/KAB_2022_244_248_Ballenthien_Richter.pdf
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10 Weitere allgemeine Infos zu Themen der 
Wohngesundheit 

 
Gesundheitsrisiko Feinstaub 
 
CO2- Kompensation- Glaubwürdigkeit ? 
 
CO2- Einsparung - Alternativenergie Holz? 
 
Inhaltsverzeichnis der Homepage "EGGBI- Gesundes Bauen" 
 
Umweltassoziierte Erkrankungen 
 
Emissionen aus Holz und Holzwerkstoffen 
 
Styrol - Aussenluft - Immissionsschutzgesetz 

Gerichtsurteile 

Asbest am Nachbargrundstück - Asbest im Mietshaus 

Schall - Gesundheitsrisiko 

Rechtliche Grundlagen für "Wohngesundheit" und Definition 

Gütezeichen für Baustoffe aus "gesundheitlicher" Sicht 

Gesundheitsrisiken in Gebäuden 
 
 
 
Ich bemühe mich ständig, die Informationssammlungen zu aktualisieren. Die aktuelle Version finden Sie stets unter  
EGGBI Schriftenreihe und  
EGGBI Downloads  
 

 
  

http://www.eggbi.eu/
https://www.eggbi.eu/forschung-und-lehre/zudiesemthema/gesundheitsrisiko-feinstaub/
https://www.eggbi.eu/gesundes-bauen-eggbi/umwelt-lokal-und-global/co2-kompensation-baeume-pflanzen-energiesparen-glaubwuerdigkeit/
https://www.eggbi.eu/gesundes-bauen-eggbi/umwelt-lokal-und-global/co2-kompensation-baeume-pflanzen-energiesparen-glaubwuerdigkeit/#c2322
https://www.eggbi.eu/service/homepage-inhaltsverzeichnis/
https://www.eggbi.eu/beratung/allergien-ehs-fm-sbs-neurodermitis/
https://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/Emissionen_aus_Holz-_und_Holzwerkstoffen.pdf
https://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/Emissionen_aus_Holz-_und_Holzwerkstoffen.pdf
https://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/Styrol_Immissionschutz.pdf
https://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/Gerichtsurteile_zu_Schadstoffproblemen.pdf
https://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/Asbest_in_der_Nachbarschaft_-_Asbest_im_Mietshaus.pdf
https://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/Gesundheitsrisiko_Schall.pdf
http://www.eggbi.eu/beratung/rechtliche-grundlagen-fuer-wohngesundheit/auflistung-von-schadstoffbelastungen-in-schulen-und-kitas/chronik-presseberichte-und-informationen-zu-einzelnen-schadensfaellen/
http://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/EGGBI_UEberblick_Guetezeichen_Baustoffe_Gesundheit.pdf
http://www.eggbi.eu/beratung/neubau-kauf-miete-sanierung/gesundheitsrisiken-in-gebaeuden/
http://www.eggbi.eu/gesundes-bauen-eggbi/eggbi-schriftenreihe/
http://www.eggbi.eu/service/homepage-inhaltsverzeichnis/eggbi-downloads/
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11  Allgemeiner Hinweis 
 

Es handelt sich hier nicht um eine wissenschaftliche Studie, sondern lediglich um eine 
Informationssammlung und Diskussionsgrundlage. 

 
 

Gerne ergänze ich diese Zusammenfassung mit " glaubwürdig belegten" Beiträgen und 
Gegendarstellungen. 

 
 

EGGBI berät vor allem Allergiker, Chemikaliensensitive, Bauherren mit besonderen Ansprüchen an die 
Wohngesundheit sowie Schulen und Kitas und geht daher bekannterweise von überdurchschnittlich hohen – 
präventiv geprägten - Ansprüchen an die Wohngesundheit aus. 
 

                  EGGBI Definition "Wohngesundheit" 

 
Ich befasse mich in der Zusammenarbeit mit einem umfangreichen internationalen Netzwerk von Instituten, 
Architekten, Baubiologen, Umweltmedizinern, Selbsthilfegruppen und Interessensgemeinschaften  
ausschließlich mit gesundheitlich relevanten Fragen  
bei der Bewertung von Produkten, Systemen, Gebäuden und auch Gutachten – unabhängig von politischen 
Parteien, Baustoffherstellern, Händlern, „Bauausführenden“, Mietern, Vermietern und Interessensverbänden. 
 
Sämtliche "allgemeinen" Beratungen der kostenfreien Informationsplattform erfolgen ehrenamtlich, und es sind 
daraus keinerlei Rechts- oder Haftungsansprüche abzuleiten. Etwaige sachlich begründete Korrekturwünsche zu 
Aussagen in meinen Publikationen werden kurzfristig bearbeitet. Für die Inhalte von „verlinkten“ Presseberichten, 
Homepages übernehme ich keine Verantwortung.  
 

Bitte beachten Sie die allgemeinen 
                              fachlichen und rechtlichen Hinweise zu EGGBI Empfehlungen und Stellungnahmen 

 
Für den Inhalt verantwortlich: 
Josef Spritzendorfer 
Mitglied im Deutschen Fachjournalistenverband DFJV 
Gastdozent zu Schadstofffragen im Bauwesen 
 
 
spritzendorfer@eggbi.eu 
 
D 93326 Abensberg 
Am Bahndamm 16 
Tel: 0049 9443 700 169 

 
Kostenlose Beratungshotline 

 
 

 
Beratung von Eltern, Lehrern, Erziehern: 
Die Tätigkeit der Informationsplattform EGGBI erfolgt bei Anfragen von Eltern, Lehrern, und Erziehern bei Schadstoffproblemen 
an Schulen und Kitas im Rahmen eines umfangreichen Netzwerkes ausschließlich ehrenamtlich und parteipolitisch neutral – 
EGGBI verbindet mit der Beratung von Eltern, Lehrern, ,Erziehern keinerlei wirtschaftliche Interessen und führt auch selbst 
keinerlei Messungen oder ähnliches durch. Die Erstellung von Stellungnahmen zu Prüfberichten erfolgt natürlich kostenlos für 
alle Beteiligten. Bedauerlicherweise haben einzelne Eltern und Lehrer  oft Angst vor Repressalien und wenden sich daher nur 
„vertraulich“ an mich.  
Besuchen Sie dazu auch die  Informationsplattform Schulen und Kitas 

http://www.eggbi.eu/
http://www.eggbi.eu/beratung/rechtliche-grundlagen-fuer-wohngesundheit/#c268
http://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/Allgemeiner_Hinweis_EGGBI_Beratungen.pdf
http://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/Allgemeiner_Hinweis_EGGBI_Beratungen.pdf
mailto:spritzendorfer@eggbi.eu
http://www.eggbi.eu/tabbed-sidebar/hotline/
http://www.eggbi.eu/gesundes-bauen-eggbi/schulen-und-kitas/#c1406
http://www.eggbi.eu/gesundes-bauen-eggbi/schulen-und-kitas/

